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,, Nichtamtlicher Teil.
^ z i e l t e Weisungen an die k. u. k. Kon-

^ sularänlter.
l i j ^^k . m,z) ^ Ministerium des Äußern hat
^!-! i , , "1?t gesehen, in einem an die österrei'
^t>!cl,^^m .^onslllarbehörden gerichteteil
ĉ» ^'bcn die besondere Nichtigkeit hervorzl,-
^ ri> > ^' ^'^'ns der eiilheiinischen Gcschästs-
!,!^'^' tatkräftigen .^oilsnlarilltervcntion na-

,>!^., "/ Elchen auslvärtigeil Geschäftsangele-
'̂ 's,̂ /> '̂'̂ einesfen wird, wo die kaufmännische
?l>^ ^ >'ach Erschöpfung aller ihr zu Gebote
^ dî '! Kittel erfolglos bleibt. Wiewohl bezüg-
't>^ ^ l ' konflllaränttlichen Hilfeleistung bereits

! ^i l , ,^ ' 'U"i bestehen, hat es das k. und l. Mi -
» , ^ i ^ / , , ^es äußern nichtsdestoweiliger für
>, ^^.uch erachtet, an die ^ioilsularämter den
' V ' l t ^ - ^ p p ^ l ^ l richten, del, heimatlichen Er.-

!̂fe "lenteil vornehmlich bei entstandenen
^ d ^ ^ , " unt ihren ausländischen Abnehmern.
>̂ ̂ s^'utreibuug rückständiger Zahlungen und
^ " m ^ " ^ ' " ^'- werktätigst an die Hand zu
^ ' " anderseits auch bei sich darbietenden

: ^'»'il',. '^onjunktnren nnd Lieferliilgsgelegeil-
! ^ bqj«? vollen nwrali'chen Einfluß zugunsten
- si. '^ij ",'̂ Nch^n Produktion aufzuwenden.
i >̂H ' "nein Meilen Zirkulare des l. nnd k.
! ^ r i , ^!^^ dc.̂  Austern wtirde den Konsular-

^r^,, ^ bereits früher erlassene Vorschrift in
!̂ !°ch?? gebracht, '>' solchen fällen, wo die
M „ '^ ' Erledigung einer kaufmännischen Zu-
: l ^ . M biunen einer angemessenen ^rist er-

^ ^'l)il> ( ^^^ requirierende!, Partei den Emp-
s, s>>«! ^ Briefes ohne Verzug zu bestätigen und
' 'sl^N'^^bl,'"' nli^ ivelchen (Gründen die sofcn>

3 yi^?'^.ung der betreffenden Angelegenheit
^ i i i ,^^ Ü'l nnd wann daranf beilälifig ztl
> ^ '<, ^'^s^ Einrichtung dient dein Zwecke,
^ t ' « ^ Parteien, welche sich an ein Konsu-

^ ^ Mundet habeu, über das richtige Ein-
> ^ois,>'^ Zuschriften am Bestimmungsorte ^u
^ > ^ 2 ^ > n d anderseits auch allfälligen Ne-

klamationen über Saumseligkeil, welchen die >ion-
sularämter nur <̂u leicht ausgesetzt sind. tunlichst
den Voden )u entziehen.

Bulgarien und Serbien.

Tie in l̂isch zwischen dem Könige Peter
von ^ernen lind dem Fürsten Ferdinand
von Bulgarien stattfindende Vegegnnng wird in
einer der „Pol. ztorr." aus Belgrad oou kompe-
tenter Ttelle zugehenden Mittcilnng also beleuch-
tet: Die Zusammenkunft d») Königs Peter mit
dein Fürsten von Bulgarien wird nicht verfehlen,
zu den verschiedenartigsten Kommentaren Llnlaß
zu geben. Tie ist sicherlich nicht ein Werk des Zu-
falles, sondern als eine Folge jener Verhandlun-
gen zu betrachten, die vor einigen Wochen in Bel-
grad mit bekanntem Erfolge zwischen den beiden
Nachbarländern geführt wurden. Auch geschieht es
mit Absicht, daß die Monarchen der beiden
Tchwesternationen früher zusammenkommen, als
der >lönig seine Besuche an verschiedenen Hö-
fen abstattet, eine Eventualität, die allerdiugs noch
eine Weile anf fich warten lassen wird. Es wäre
aber unbedingt verfrüht, aus der Zusammenkunft
den Abschlnß irgendeines politischen Einvernel^
mens zwischen Terbien und Bulgarien zn kon^
kludieren. Man kann diese Eutrevue wohl als den
Anfang, nicht aber als die Krönnng einer An-
Näherungspolitik betrachten. Die Entrevue soll das
Eis erst gum Tchmclzen bringen, das bisher n
den Beziehungen zwischen Terbien und Bulgarien
herrschte. Waren doch diese Beziehungen so ge-
spannte, das; selbst offiziöse bulgarische lind ser-
bische Blätter noch vor kurzem Artikel brachten,
die weit davon entfernt waren, eine freundschaft-
liche Dichtung in der Politik der beiden Negierun-
gen zu fördern. Da ein solches Verhältnis nicht
nur von den interessierten Mächten unangenehm
empfnnden wurde, weil es leicht zu Zerwürfnissen
und Reibereien führen konnte, sondern auch auf
die innere Entwickelung der beiden Länder stö-
rend wirkte, ist es leicht begreiflich, das; die höch-
sten, von allen Parteiintercssen freien Stellen auf

beiden Seiten auf rasche Änderung dieses Zustan-
des hinwirkten und ill diesem Tinne fortdauernd
wirken, ohne daß dies bedeuteil würde, daß man
zn einem positiven Resultate gekommen sei. Mau
kann also diese Entrevue als ein günstiges Anzei
chen für die zahlreicheil Bestrebungen nach Vesse
rung der beiderseitigen Veziehungeu betrachten,
aber nur als das und nichts mehr.

Vilajet Adrianopel.

Über die Lage im Vilajet Adrianopel wird
der „Pol. ktorr." aus 5lonstantinovel berichtet:
Die den Bnlgaren gewährte Amnestie hat, wie
vorallszusehen war, unter den Mohammedanern
sowie unter den (kriechen lebhafte Unzufriedenheit
erzeugt. Aber auch das bulgarische Element wnroe
mir teilweise befriedigt, weil die Frage der Re-
patriierung der in Bnlgarien weilenden Flücht
linge nicht geregelt wurde. Bisher sind auf eigene
Gefahr und Verantwortnng ungefähr hundert
Flüchtlinge aus dein Vilajet zurückgekehrt, da
gegen sollen von den Amnestierten 5)l> bis W,
welche ihre Wiederverhaftung befürchteil, nach
Bulgarien geflüchtet fein. — Die eigentliche Van-
denbewegnng hat im Vilajet Adrianopel zweifel-

l os ihr Ende gefmlden, immerhin treiben aber
noch kleine Bandenreste ihr Ilnwescn in verschiede
nen (Gebieten. So überfiel z. B. kürzlich eine
Bande von drei Mann bei Gramatiko einen türki-
schen Transport von Telegraphendraht und be-
raubte die Begleitungsmannschaft. Alle Anzeichen
sprecheil jedoch dafür, daß es sich diesen kleinen
Banden, deren Mitglieder zu einer geregelteil Le
bensweise nicht zurückkehren können oder wollen,
nicht um politische, sondern nnr um räuberische
Zwecke haudelt. — Die schwersteu Folgen der vor-
jährigen Bandenbewegllng liegen darin, daß die
Felder der Flüchtlinge sowie der kürzlich Amne
stierten größtenteils unbebaut sind; dieser Ansfall
in der Ernte wird sich erst in» nächsten Winter
fühlbar machen. — Der Sandschak >lirkilisse soll
sich noch immer ill einem Ausnahmszustande be-
finden. Der Sandschak hat anch jeht noch eilte

Feuilleton.
^ Auf dem Bohncnscst.

^he Novellette uon ZN. v . OnNenstsen.
,, P , (Nachdruck Verbote».)

hat Vladimir Pedronov
iil Moskau kennen gelernt. Als

^ ^ " c h s t e iiu ganzen Bekanntenkreise Ivan
^°h,i? ° " mit Glanz nnd Pomp als erwähl-
<!,?5 ,s. '^uig die Festlichkeit inszeniert hat. ist

^h^. lnarr erschienen, uud Nadexda hat die
^ ll,^ /vostulise übernommen.
bj/W^,"ch^Scherz lind Tanz haben sich ihre
i^csi ^ 'u Seelen schnell gefunden, und wie
t^deil ^ohne mit den Losen zur Hauslotterie
V!>>!>/ ! ^ ' " Prophezeiuugen herumgereicht

' V^N-s? sich ihre Blicke mit freudigem Auf-
' « ' , , Madimir laut die Prophezeiung der
t̂ ^ l ^ - '^' und dann seine eigene, bricht die

^ "^'llschaft iu helles Gelächter aus: das
« ^ . ' u ^ e t e Nade5da, daß ein Narr ihr

^ , ^heideil würde, und dem Schriftsteller
,,, "Tie " ^ dl'e Hllld der Museil verheißen.
^ l i iss ' ! ! "^en dem ^«I'l^or I:r lorrun« Zn-
^ ^ ! ! " ' . drohte lachend die Vohnenkönigin
^ bî  '^nieilnleister; dieser aber, seine Rolle

^ ^ -lpiumb spielend, meinte mit einen

> '̂̂ .l!l.> ^ " ^ " ' '^^^ herrlich zusammen?
H^!va ^ " ' ^"beii sie sich ohne mein Dazu-

r>î  u- ^ i i ' Nächstenliebe, wenn ich dem Zn-
""ug nachhalf!"

„Und der Vornmlld, der sie mit Argusana.cn
belvacht? Dcr sich sein Mündel selber sichern
möchte?"

„Oh! I'l»n <1c oruwt^! Jugend und Liebe
siud siegende Kräfte."

. . . Es lvar in dcr tiefen, eisigkaltcn Dunkel-
heit der Mitternachtsstnnde, als Vladiinir nnt
einem beredten Blicke und festen Händedrncke von
Nade-ida Abschied ilahm. I n warme Pelze gehüllt
fuhr sie an dcr Seite des Vormundes voll der 6er-
kaskaja über die hochbeschneiten Voulcvards ihrer
Wohnnng zu; Vladimir starrte dcm Schlitten nnt
den silberneil Glocken vom Hausportal Smirnovs
noch eine Weile in tiefen, sinnenden Gedanken
nach, und der übermütige Possenreißer, der den
ganzen Abend mit seinen Einfällen lind Witzeil
die Gesellschaft unterhalten hatte, machte ein so
ernstes, nachdenkliches Gesicht, als ob er über eine
weltbewegende Idee zu entscheiden hätte.

Da legte sich, aus dem Hause kommend, eine
Hand schwer auf seine Schulter:

„Hei! Heckst du einen neuen Noman aus?
ztomnl, fahr mit, Pedronov!"

Es war Vladimirs Freund Alexej Gargo-
novski, der bei den. Feste als chinestscher Gesand-
ter figuriert hatte, nnd der, wie Pcdronoo auch,
in einem billigen entlegenen Stadtteile, nahe dein
Ilspelljena Mogilah, dem Kirchhofe, wohnte.

Bereitwillig folgte er der Anfforderung. und
bald saßen sie, warm in ihre Pelze gewickelt, die
Fellmützen tief über die Ohren gezogen, dicht bei-
einander, nnd dcr Kutscher hieb fest auf das krans-
mähnige Pferd ein, daß die Messingglöckchen am
glänzenden Geschirr hell klirrten und klangen.

„Die schone NadcLda hast du im Fluge er-
obert, alter Junge!" sagte Alexej und blies dichte
Muchwolken aus feiner Zigarette.

Pedronov tat, als hätte er die Worte des
Freundes gar nicht gehört und meinte:

„Wie weit bist du mit deinem Volksbilde?"
„Nnn, bis auf den Hallunkentypus, zu dem

ich mir das Modell erst noch suchen muß, bill ill)
so ziemlich fertig mit dem Entwürfe. Aber — um
auf heute abend zurückzukommen, dn hast wirklich
Glück, Pedronov! Nadeida ist nicht nur scholl und
vornehm, sondern auch unermessen reich, nnd
den Vormnud abgerechnet — frei und selbständig."

„Hm!"
Jetzt war es Pedronov, der mit starken, ha^

stigcn Zügen rauchte; nach einer Weile sagte er:
„Hattest dll nicht den Bettler von der llspen.

skij-.Uathcdrale als Modell?"
„Ja, ja! Aber — dcr war gu schr Vetiler

nnd nicht genug Strolch! Doch, was ich sagen
wollte: man munkelt, der angejahrte Vormimd
trüge sich selbst mit Hoffnungen."

Hell auflachend rief Pedronov:
„Was bedenten einseitige Hoffnungen?"
„Nun. ich meinte ja nur . . . du solltest nicht

so offen deine Bewunderung zeigen! Der Alte sah
dich heute wiederholt mit wilden Blicken an nnd

na, dn wirst es ja selber wissen, er hat eine
einflußreiche Stelluug und hat Frennde, die ich
mir nicht als Feinde wünfchen möchie!"

„Dn hast recht, mein Lieber, aber — dir sei's
vertraut: Nadeöda ist mir gnt, nnd mein Streben
gilt nnr noch dem Glücke, sie zu erringen!"

(Fortsetzung folgt.)
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große Besatzung und die Mannschaften der mobi^
lisierten Nedif Bataillone belästigen und schädigen
oie Landbevölkerung auf mannigfache Ar t . Tehr
unangenehm wird die Einrichtung empfunden, daß
die christlichen Einwohner, jener Orte, welche mil i -
tärische Vesammg haben, selbst für die tägliche
Feldarbeit Passierscheine haben mnssen. — Der
lmlgarisch latholische Vischof von Adrianopel hielt
i i , ^irnouadschit, wo er kürzlich weilte, eine Pre^
digl, dnrch die er die Vevölkernng zu beruhigen
suchte und ermähnte, loyal zu bleiben nnd sich
nicht von den ,^omitee5 neuerdings verführen zu
lassen.

Politische Ueberficht.
La ibach , 14. Mai.

Gegenüber einer Meldung, wonach Freiherr
v. M a l i c e die Absicht habe, seine Remission zu
geben, wird das „Fremdcnblatt" ernlächtigt, zu
konstatieren, daß diese Nachricht jeder Grundlage
entbehre.

T ie Knndgedung des P o l c n k l u b s über
die V c r t a g u n g d e s A b g e o r d n e t e n -
h a u s e s und die parlamentarische Krise unter-
scheidet sich insoferne von den, Manifestationen der
anderen Parteien, als sie mit einem positiven Vor-
schlage schließt. Ter Poleullub erblickt die einzige
Möglichkeit, die Lähmung des Parlamentes zu be-
heben, in einer Änderung der Geschäftsordnung
nnd hält e5 für die Pflicht der Regierung, alle ihr
znr Verfügung stehenden Mi t te l in dieser Nich-
tnng anfznwenden.- Leider hängt anch diese Re-
form von der Übereinstimmung der Parteien ab,
die übrigens bei den in der letzten Zeit von den
Polen anch in dieser Hinsicht geführten Verhand-
lungen nicht zu erzielen war. Der Polenklub hält
eo überdies für angezeigt, das Parlament behufs
Bewil l igung eines Vudgetprovisorwms einzube-
rufen. Ob mit oder ohne Rücksicht anf die seiner
harrende Obstruktion, wird in der C'manation
des Polenklubs nicht berührt.

Abg. Dr . F n n t e hat als Präsident des
Zweiten dentschösterreichischen Ttädtetages in V i l -
lach und Obmann des ständigen Ausschusses dieses
Tages den Sonderausschuß, betreffend die Ver-
mehrnng der l^iunahlnsquellen der Gemeinden,
anf den 2(5. d. uud den Tonderansschuß, betref-
fend die Reform der Gemeindeordnnng, auf den
7. I n n i nach Wien zu Sitzungen eiubernfen. Der
heurige D e u t s ch ö st c r r e i ch i s ch e T t ä d t c-
t a g wird in der Heit vom 1<i. bis 20. September
in T e p l i t z tagen.

Der „Tr ibuna" Zufolge habe N u ß l a u d
ebenso wie F r a n k r e i c h die Entgegennahme
des P r o t e s t e s des P a p st c s gegen die Reise
des Präsidenten Lonbet abgelehnt. Anch England,
dem der Protest indirekt übermittelt worden sei,
habe erklärt, ihn nicht entgegenzuuehmen.

I n Beantwortung einer Anfrage erklärte der
Staatssekretär für Ind ien, Ä r o d r i ck, die Re-

giernng sei anf Grund der jüngsten Ereignisse in
T i b e t entschlossen, die Expedition nach Lhassa
vorrücken zu lassen, fal ls die Tibetaner keine Ulv
terhändler nach Gyangtse entsenden. Die Regie-
rnng habe der indischen Regierung mitgeteilt, daß
sie von ihrer in der Depesche vom l j . November
19M erklärten Politik nicht abgehe. Zum Schutze
der Verbindungslinien würden alle nötigen Maß '
nahmen getroffen werden.

Nie aus M a n i l a gemeldet wird, haben
mehrere hundert Moros den Leutnant Harper nnd
89 Mann des 17. Infanterieregiments am 8. d.
bei Timpatenn auf Nindanao aus einem Hinter-
halte überfallen. Zwei Offiziere nnd 15 Mann
wurden getötet uud fünf Mann verwnndet.

Tagesneuigleiteu.
— ( D r a h t a n t w o r t bezahl t . ) Alls Budapest

wird der <N. Fr. Pr.» geschrieben: I n den schwereu
Tagen des Streiks der Eisenbahner hatten die Sekretäre
des Ministerpräsidenten aNc Hände voll damit zn tnn,
die an den Grafen Tisza eingelangten brieflichen nnd
telegraphischen Mittcilnngen ans dem Pnbllkum zn öffnen
nnd zn registrieren. Drei Tage lang erhielt Graf Tisza
an jedem Vormittag eine Depesche, in welcher ein Kauf-
mann in der Provinz die dringende Frage stellte, wann
der Streit zn Ende gehen werde, nnd der lakonische
Schlnß einer jeden dieser Depeschen lautete: «Draht
antwort bezahlt.» Am dritten Tage endlich erhielt der
Kaufmann die heißersehntc Antwort: «Der Streit ist
beendigt. Da ich kein Prophet bin nnd dns Ende nicht
voraussagen tonnte, war ich früher nicht in der !̂age,
Ihnen zu antworten. Graf Tisza.»

— ( D e r Nachlas; I o k a i s . ) Das Vermögen
des verblichenen Dichters besteht ans Immobilien nnd
mobilem Besitztum. Seine Schwavcubergcr Villa ist zur
Hälfte anf seinen, zur anderen Hälfte alls seiner Gattin
Namen geschrieben. Zu Lasten der einen Hälfte sind zn
Gunsten der Fran Feszty 10.0tt0 fl. intabnlicrt. Einen
weiteren Teil des Vermögens bilden die Lebcnsver-
fichernngspolizzen, da Iokai bei vier Asseknranzgescll«
schafteu für den Fall sciues Ablebens anf insgesamt
40.000 X versichert war. Seine verschiedenen Wert»
Papiere uud das Schriststellcr^Ehrenhonorar, welches die
Firma R'wai nach der Jubiläumsausgabe der Werke
Iokais noch fünfzig Jahre hindurch zu zahlen verpflichtet
ist, betragen gleichfalls nahczn '10.00t» X. Einen großen
Wert repräsentieren die kostbaren Erinnerungsgegenstände
und Cadeanx, welche Iokai gelegentlich seines Schrift-
stellerjubiläums erhalten hat: Statuen, Bilder, Albnms
sowie seine berühmte Schneckensammluug. Der Verblichcue
hatte übrigens nach seiner schriftstellerischen Tätigkeit und
den Tantiemen bei einzelnen Aktiengesellschaften ein
Jahreseinkommen von 44.000 I i .

— (An to m o b i l k n rcn.) Eine ueue über-
raschende Kur für Schwindsüchtige empfiehlt Dr. Alan-
chct ans Lyon. Der französische Arzt teilt alls eigenster,
Erfahrung mit, daß er seiue Gesundheit durch tüchtige
Fahrten in einem offenen Motorwagen wiedererlangt
hat. Er berichtet, daß dnrch dieses Heilmittel der Husten

. . . >̂
tuberkulöser Patienten allmählich vertriew' ^ " ^,
sehr gemildert wird nnd das; gesunder Schla? ^
petit sich einstellen. Natürlich innß man sich d " ^ ^ .
Erkältung vorsehen. Heilkräftig wirkt dabci ^ ^
Aufenthalt im Freien "nnd der' verstärkte M»'" ^ ^
druck infolge der raschen Vewegung, der dic ^ ^ i
weitert lind stärkt. Nach einem Anfalle v o " / . ^
im April 1898 hatte Dr. Vlanchet, wie b"" ' h,O
Medical Journal, berichtet, eine Vrnstscllcw,.^
Er nahm ab nnd verlor den Appetit, haltt ^ .̂ ,
Hnsten, nnd TnberkclbaMen wurden bei ih>" > ̂
stellt. Eine Freiluftkur brachte ihn ans den " ^
Genesnng, aber der Husteu verlor sich erst, als ^ ,
mal täglich gegen 75 Kilometer im Automow " ^
legte. Auch der Appetit stellte sich wieder ein; ,^,
zn, nnd der Brustumfang erweiterte sich crh"' l '^ ^
tor Vlanchet führt uoch ähnliche Elfahningc" ^ .
viele seiner medizinischen Kollegen mit diescil^' ^„',
knren gemacht haben. Er legt freilich O^M?.^ >L
daß staubige Straßen bei diesen AutomobilM
mied-n werden. ^?

— ( B l ü t e n amer ikan ischen '^" ^
«Paul sagt, ich sei jedesmal schöner, so oft ^
sähe.' — «Dann ist es aber sehr grausm" ^ ^
das; er nicht öfter kommt.» — Manager: ' . ' " ^
dentet dieser Lärm im Zuschauerraum? ^ " ^ ^
«Die Cowboys in den ersten Reihen drohe», " ,,,F
volver abzuknallen, falls der Dichter »icht > ' . ^
zweier Minuten erscheinen wird.» — 'IIindes'1,^
willen, tönneu Sie ihn nicht erscheinen law ^
«Nicht leicht — das Stück ist von Shakespcw ^,,s
Millionär: <Was, hente will der Fürst d"> / ^
Mitgift? Gestern war ja nnr von einer die "u ^
Heiratsvermittler: «Ja, aber er hat uuterdei!
Tochter gesehen.» ^^-<<

Lolnl- mid Prouilizinl-Nach'ichl"^^
Erster allgcmciucr Bcamtcnvcrciu dcr östell'

Monarchic. ,,

I I I den Lokalitäten des I. Laibach^ , ^ , ^
>Ücmsnmvercine5 hielt am 1 l. d. M . mn ̂  Uy' ^
.die lraiuische Mitgliedergruppe des ^ ".u^^ ^
aniteildereiiles der österreichische nugarilche ^^ l
archie ihre ordentliche Lotal- uud i l o l ' ! " . > /
saimulliug nilter dem Vorsitze des ObiuanM' ^
P f e i f e r ab, zu welcher die Mitglieder !")
reich erschienen waren, ,-. ^ '

Ter Obnlaml, Imldschaftlicher Sekret" ^
Josef P f e i f e r, begrüßt die Versannnlni'^ ^ '
ei» Telegramm der Zentrale zur VerkP . ^
envähllt. daß die traiilische Mi ta l iederar "^ ß!»
Todesfälle Zn verzeichueil habe. Dnrch^'N ^ , ^
adciegallaen: Philipp Leiiassi, k. k. SteM'u ^ !
jimtt. Wilhelm Hailada, l. k. Professor, ?"'" ^ ' '
nand Maranis von Gozalli, k. k. Nea,"" '^ !>,.'
Nachdem die Versannulnua das Ande»lc» ^ F
Verblichenen, der Anfforderilng des He" ' " ^ Z F
iie^ nachtomiiielio, durch Erheben von ^
geehrt, luird zur Tagesordumig geschrittcn^^<

Milde Wogen.
Roman von Ozvclld A u g u s t A ö n i g .

(54. Fortsetzung.) (Nachdruck veiboten.)

«Durchalls nicht, im Geschäfte wenigstens sind
Sie es nicht.»

«Danke, Herr, auf diese kleine Anerkennung
meiner Dienste habe ich schon lange gewartet; wenu
Sie nlln anch mein Salär erhöhen wollten, würde
ich es dankbar akzeptieren.»

«Sie wissen, daß ich dazu keine Berechtigung habe.»
«Na, Sie sind ja hier der Herr und werden es

auch bleiben. Oder denken Sie wirklich noch daran,
daß unser Prinzipal freigesprochen werden tonne?»

«Nein, aber er bleibt darum doch der Eigen-
tümer des Geschäftes und nach dcr Verurteilung
werden diese Eigentumsrechte anf seine Tochter über-
gehen. Also warten Sie so lange und wenden Sie
sich dann an Fräulein Rüder, ich werde Ihren
Wünschen nicht entgcgensprechen.»

«Vortrefflich, dann ist ihre Erfüllung mir schon
gesichert.»

«Vielleicht.»
«Nein, ganz gewis;, vorausgesetzt, daß Sie Wort

halten», sagte Konrad, während er die verstreuten
Ärottrnmen von seinem Pulte fortstrich.

«Wie meinen Sie das?»
«Nichts ist einfacher, Sie heiraten Fräulein

Röder nnd sind dann selbst Geschäftsinhaber.»
«Ich glanbe, in Ihrem Kopfe ist eine Schraube

losgegangen», erwiderte Friedrich unwillig. «Ich wußte
ja, daß durchaus nichts Gescheites dabei heraus-
kommen würde.»

«Sie selbst haben alsu an diese Möglichkeit noch
nicht gedacht?, erwiderte Konrad erstannt. «Das ist

stark, Sie werden mir aber nicht zumuten, daß ich
es glauben soll.»

«Wie könnte ich daran denken, ich bin kein
Glücksritter».

«Wenn Sie mit anderen Lenten darüber reden,
so werden diese Ihnen vielleicht abraten, weil der
Schwiegervater im Gefängnis sitzt», fuhr Konrad un-
beirrt fort, «aber lassen Sie sich dadurch nicht ab-
schrecken, im Laufe der Zeit wird das vergessen, wenn
es auch anfangs unangenehm sein mag.»

-Und was veranlaßt Sie, mir diesen Rat zu
geben?» fragte Friedrich ironisch.

«Der Wnnsch, Sie und das Fräulein glücklich
zn sehen.»

«Können Sie glauben, daß Fräulein Rödcr jetzt
an solche Dinge denkt? Würde man es nicht als
eine Unverschämtheit meinerseits betrachten, wenn ich
jetzt um die Hand der jnngen Dame werben würde?»

«Das kann ich nicht einsehen —»
«Weil Sie eben nicht weiter sehen, wie I h r

Blick reicht. Gegenwärtig noch ruhen alle Geschäfts-
lasten alls meinen Schultern, Fräulein Nöder fühlt
sich mir zu Dank verpflichtet, ich müßte diefes Haus
verlassen, wcnu ich einen Kord erhielte, uud das Ge-
schäft würde darunter leiden, vielleicht ganz zugrunde
gehen. Das weiß Fränlein Röder so gut wie ich, sie
würde denlen, ich würde die Sachlage benutzen, nm
die Annahme meiner Werbung zu erzwingen.»

«Sie wird Ihnen auch ohnedies keinen Korb
geben!»

«Wie können Sie das wissen?»
«Wenn Sie noch nicht bemerkt haben, wie gerne

Sie gesehen werden, dann müssen Sie blind sein»,
scherzte Konrad. «Sie dürfen dreist die Werbung
wagen, ich garantiere für den Erfolg».

Ueberrascht hielt Friedrich den Blick ^ ^ j , l
lang auf den jungen Kollegen geheftet, dci
telte er mit zweifelnder Miene das Haupt- ^ z >

«Jetzt nicht», sagte er mit einem l e i c h t " ^ ^
<es wäre nicht ehrenhaft, wenn ich den ^ ^
Verhältnisse mir zunutze machen wollte.» ^dc>''

«Na, dann warten Sie, bis Ihnen ew
zuvorkommt.» .

«Das ist wohl uicht zu befürchten.' ^ M
«Bah, ein junges, reiches nnd sch"''^ > <

findet immer einen Anbeter, und es glvt ^ ,,,
freie Männer genng, die des Geldes wcgc" ^ F ,
verbrecherischen Vater hinwegsehen. Der H " . M
kommt hier in ein gemachtes Nest; er wn'0 ̂  ̂ 'F
der Hochzeit ein selbständiger, vermöge^ . ^ '
Und nach der Verurteilung ihres Vaters l ^ , , , '
lein Röder allein, sie wird die Hand aNM)
sich ihr als Stütze bietet.. . ^ i . ^

«Und vorhin sagten Sie, sie liebte " ' " > i , ^
«Das ist meine Ueberzeugung, aber . ^

kalt an ihr vorübergehen, wird diese Liebe c" ^
verlöschen.» ^ F ^

«Reden Sie nicht weiter davon», > M ^
rich nach kurzem Nachdenken mit einer " ,,^ v
Handbewcgnng, «ich danke Ihnen nicht" ^c>
Sie mich auf alles aufmerksam gemacht HM> ',̂ ,ic!j.,,,
wir die Verurteilung Nöders ab, es ^ . . / . ^ ,^l
möglich, daß die Geschworenen ihn f" ' ' /^Mc» ^'l
diesem Falle werdeil alle unsere VorausM ^ ^,
den Hänfen geworfen, ich bleibe, was ^ H l i i ' ^
arme Kommis, der zn der Tochter seines
den Blick nicht erheben darf.» ^ , ^

«Na, wenn Sie keinen Mut haben /7 ̂  zll ^
«Lassen wir das, hier sind einige ^ u f F

antworten.» (Fortsei?""
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„ i ,^ ^Ulssetretär und Kassier. Herr Oberrech-
! ? i ! ^ ^"ton T v e t e k , berichtet über die Tätig-
!sh. " ^ nllg^nieineil Beaniteilvereines inl Jahre
^ct'l ^ ^'^ betaiintlich auf mehrere Gebicte er
tzi^- ^ , Nnd dies die Gebiete der geschäftlichen
:ln„^, ^' der Wahruug und Förderung der
^, i ^>?,"^^s!^n der Beamtenschaft, des humani-
^ M i ^ ' ^ " ^ " ' ^ ^"^ wirtschaftliche Gebiet. I n
^ i „ ?" ' ^^u'hunl-! entfaltet der Beamten-
!̂ick ^"'^' ^ i t ig te i t dnrch die Propagierung des

!̂ !t ,^^"!^wcsens. Seine Versicherungsabteilung
^c„^ 5" den grölten ans Gegenseitigkeit ba-
^l ^ , ^'rsich^i iingsanstalten. Ellde M N hatte
l , ^ ^" ' einen VersichernmMock von 7:i.410 Po-
'-"ne.,̂  " " ^ >"^^W.^»U lv Todesfallsversiche-
lche»«'' '" ' '" Polizzen iiber ruud 19,900.000 X Er-
V^Nchcr i ingen. «85 Polizzen iiber rund
! < < ^ ^ Leibrenten, 1250 Polizzen iiber rund
I ^ ^ ^lberlcbclisreilten, .^ Polizzcil über rund

v ^ ^lttivitätszulagenversicherlingeil.
^ ^ ' " ^ g l e i c h e zu»u Stande Ende 1902 hob sich
"''!e»., '"M'nngsstock im ganzen um uetto 1020 Po-

^ r und 2M(1.lX)0 Iv kapital und Renten.
'x,ch s,^^muieneinnahme im Jahre 1!»03 betrng
^ " ^ ^ < K, die Auszahlungen infolge Ein»
^ ^>. versicherten Ereignisses erreichten d!e-
^ y ? ^ ' ^w Sninine von rnnd 4.800.000 l ( . Die
°^^cserve ist auf 50,200.000 X und die außcr-
^ ,^ , ^ Reserve ini allgemeinen Fondc auf
^tc»^ lmgewachfen. Wahrend der Zeit seines
^ K«^ ^^^ ^ ^ ^ ^ Äeamtcnderein im ganzen
^ n>> . ^^wnen Kronen Vcrsichcrungskapital an
ch>,,,^'^liedcr nnd deren Hinterbliebene zur Aus»

^Mracht.
v'»e3 ^ ünposanteu Ziffern bedürfen eigentlich
^Xs^. ^umentars, denn wird iibcrlegt, in wie viel
^ti„. ^ lion Eilizelbeträgeil -- in größerer oder
^ „ > ^ Höhe ... zerteilt, diese Niesensummc nach
!°" >M ^"' ^^uarchic abfloß, so drängt sich
^!tliH ^ ' Gedanke auf, welch wichtigeu Wirt-
'>!lhei,^! Einfluß dieselbe geübt, wie so oft in kri°
^5ly^luationen das pronipt liquidierte Todes-
^ b r ^ ^ " betroffenen Familie die ersehnte

^ lw^ ^ ^ vielen herangewachsenen Mädchen
^ " ^ o i ^ Mitgcili^ lui ihrer Vcrchelichung ge-
^ü , , ^ . ^ ' . Söhnen die Mittel zur Fortsetzung hö-

^i? V ^" aesichcrt wurden.
^ ^ „ ^cihning und Förderung der Interessen

^ ^ ' " ^ "s tandes manifestierte der Vcamtenver-
^ „ "' N'ine Mitwirkung bei der Altion auf Auf-
?ld "er Dienstkautiouen und Erhöhung der
?>t>o>, l 'Wc" „alten St i ls " , durch wiederholte

^ l i , , , ^ ^ll die Lnndesvertrctungen wegen Ver-
^ » ^ d e r ninteriellen Lage der Lehrerschaft an
^ 5 ' und Bürgerschulen Österreichs, durch seine
l"tik. ,""' betreffend die Regelung der Frage der
3'U ili > ^ ^ österrcichifchen Staatsdienstes in
,'̂ >rk> ^ ^dintiernng und schliesslich dllrch seine
^ ' b i ^ / ' ^ 'u Angelegenheit der Einbeziehung der
^!,o,,^"lngi> oder eines Teiles derselben in die

3i>>, "ch'uugs-Grundlage.
^ l k t ^^^^ltel der humanitären Wirksamkeit sei
M l ^ b"si der Veamtenvcrein iin Jahre 19M an
^ ''!uhl»igcn, Knrstipcndien, Unterrichtsbei-

. 9li,f . " " ganzen 79.555 X verausgabt hat.
^>on„ " wirtschaftlichen Gebiete scheu wir die
^>r ,m ^ ' Veamtenvereines ihre Tätigkeit da-
! 'l8Ii^/"lten, das; sie einerseits den Sparsinn der
"̂>sse ^ ^ '^^ '̂̂ ' fruchtbringende Anlage der Er-
'^ H^! . ^l'lken, anderseits aber den Mitgliedern

^ l,cis '"ahrling von Vorschiissen aus der Notlage
. ^ ' nichen, Ende 1903 bestauben im ganzen 68
! t ^ ' ^ "wttien mit :l7.19l; Teilhabern, die an An,
!> ̂  t>e<'̂  ^).480.l)00 X eingezahlt hatten. Die
î 'e» 4i .llicn Jahres aushaftenden Vorfchiisse be-
^l<f y ^-000 I< und die Reservefonds beliefen
tzf Hiet '^^-W0 K.
, 'e j i "uf b^ich^te der Herr Obmann Josef
1̂ 'cht h / "ber den Geschäfts- und Nechenfchafts-
l v̂ss s "lesigen Lokalausschusscs ulld des Spar-
V Äer.^^°" lor t iums für das Jahr 1903. wel-
tz^Ibo.,s^" wir folgendes entnehmen: Der Kon-
. l'l ^ / " " d ^at fich am 5. Jun i 1903 durch die
h^bw ' '^"st l ichen Sekretärs Josef P f e i f e r
! t > ^">uie lind des Landeszahlamts-Kontrollors
^ > f ^ M m Lukesch zum Obmann-Stellver-
V ' ^ n n " '^ I u der Person des Buchhalters
^3 ^llz ^^aangeucn Jahre insoferne eine Ände-
h / ^ H. lttri' als an Stelle des Nechnnngsrevi»
l ^ ^olia '̂  Bertram G ö tz der Nechnungsoffizial
' , Z ' ' ' g ^ u No st an mit 1. Ju l i v. I . die Nuch-
l , ^ y ^ M a f t e übernahm: die Sekretärs- und

^rcij ^ " f to besorgte nach wie vor Oberrcch-
'H "»> ^ ^ " ' Anton S v c t e k .
V'"'W<i ! ^ " ^ " ^ e wurdeu 13 nelic Lebensvrr

"̂ N ? '"Ne iibcr 18.500 X eingebracht, von
l ^ " t i ä g ^ i'ibo' 11,5l>0 ,< ,^,n, Absshsussc»

gelangten. Ebenso wurden 32 Darlehcnsgesuche über
20.430 X eingereicht. Hievon wurden 21 Gesnche
über Darlehen von 7927 X Kl !l ansrecht erledigt,
N aber zunieist wegen nicht genügender Sicher-
flelluug zurückgewiesen.

Der «otalausschuß zählte Ende 1903 324 Mi t -
glieder, der Stand an vorgemerkten Lebensvcrsiche-
rnngsverträgen betrug 400 mit dem Kapitale von
837.874 X. Der Stand der Mitglieder des Konsor.
tinms belief fich mit Schluß des Jahres 1903 anf
123 mit 11.894 X 70 li eingezahlten Anteilseinlagen.
Der Ausstand an Vorschüssen belief sich auf 20.720 X
48 l>. Als Gewinn ergaben sich lallt Gewinn- und
Verlnst-Kontos 947 X 74 l i . der Reservefond be-
ziffert sich mit 57li0 X 40 ! i .

I n Absicht der Erfüllung des Nevisionsgcsetzes
vom 10. I n n i 1903, R. G. Vl . Nr. 133, ist das Kon-
sortium dem ueu gegründeten Revisionsverbande für
Veamten-Spar- und Vorschußgenossenschaften bei-
getreten, wofür der jährliche Koftenbeitrag per 15 X
zn entrichten ist.

Namens des Aufsichtsratcs berichtete Laudcs»
zahlcimtskassier Herr Rndolf V e f e l. daß der Anf-
sichtsrat den vorliegenden 8technungsabschlnß solvie
die Bilanz des Lokalansschnsses und des Konsortinms
pro 1903 einer genallen Prüfuug unterzogen und
vollständig in Ordnung befnndcn habe. Alich hat er
im Lanfe des Jahres 1903 die Kassa- und Dolnmen-
ten-Bcstände eiller genanen Revision unterzogen
nnd hiebei alles in Ordnung befunden. — Der ge-
dachte Rechnungsabschluß und die Bilanz werden
genehmigt nnd dem Lokalausschusse, beziehungsweise
dem Konsortial-Vorstande pro 1903 das Absolute
riilm erteilt.

Nachden, anf die zu 4 ^ A? festgesetzte Divideude
von den Antcilseinlagen der Betrag von 525 X 5 !i
entfällt, wird als Übertrag für das nächste Jahr der
Betrag von 303 X 74 ll bestimmt.

Bezüglich der Anlüge der Kassabestände, der
Normierung des MarimumS der Anteilseinlagen,
der Höhe der aufzunehmenden Darlehen und Spar-
einlagen sowie der Honoriernng von Funktionären
wird festgesetzt, daß es bei den bisherigen Bestim-
mungen zu verbleiben habe.

Nach längerer Debatte wird der Zinsfuß für
sämtliche Darlehen mit der Wirksamkeit ab 1. Ju l i
1904 auf 5 A, — anstatt der bisher üblichen 6 A?, be-
ziehungsweise 5 A? ^ herabgefetzt, indem nebstbei
wie bisher 1 <A als Regiebeitrag zur EinHebung
kommen wird.

Südbahnadjuntt Herr Johann K e j i a r bringt
sodann einen selbständigen Antrag ein, betreffend
die Frage der Errichtung eines eigenen Beamten-
heimes in Laibach. I n den zum Studium dieser
Frage oeautragten Ausschuß werdeu die Herren:
laudschaftlicher Sekretär Josef P f e i f e r , k. k. Ober-
rechn,lngsrat Anton S v e t c k au5 der Mitte des
Lokalausschusses und ans der Mitte der Konsorten
die Herren l. l. Nechnungsrevideut Bertram G ö h ,
Tüdbahnadjunlt Johann K e j i a r und Sparkassc-
kontrollor Anton T r s t e n j a k gewählt.

Nachdem einzelne Interpellationen noch zur Be-
antwortung gekommen, wurde das Resultat der
Wahleu bekanntgegeben, und zwar erscheinen ge-
wählt in den Konsortialvorstand die Herren: Josef
G o m i l g e k . Südbahn-Oberoffizial. Anton S v c -
tek, k. k. Obcrrechnungsrat, Dr. Franz K r o p i v -
il i k, k. k. Professor, und Franz G a r b a s , k. l .
Zollamtsoffizial, als Ersatzmänner die Herren:
Johann R o s t a n , k. k. Rcchnungsosfizial, Ri
chard S c h u m i . k. l . Rechnungsoffizial. und Franz
T a nses, k. k. Nechnungsoffizial: in den Aufsicht^
rat die Herren: Anton F u u t e k . k. l . Professor,
Johann T o n s e r n . Südbahn Offizial, und Franz
M a r t i uz, f. k. Landtafeldirektor i. N.. und als
Erfatzmänner die Herren: Franz L c v e c . k. f. Lan-
desschulinspcktor. und Anton T r s t e n j a k , Kon-
trollor der städtischen Sparkasse.

Schließlich wurde dem Obmanne des Aussichts-
rates. Herrn V. H o f f m a n n , sowie dessen Stell-
vertreter, Herrn Rndolf V e s e l , für ihre Mühe-
waltnng der Dank ausgesprocheu. worauf die Ver-
sammlung geschlosseil wurde.

Die «Glasbena Matica»

veranstaltete vorgestern abends im großen Saale
des „Narodni Toni" ein Konzert zuguusten ihres
Pensionsfondes, das nnter der gewohnt umsichtigen
Leitung des Herrn Mnsikdirektors M . H u b a d
einen schöllen Erfolg erzielte und von dem ernsten,
zielbewußten Streben der „Glasbena Matica". be»
Ziehungsweise ihrer Lehrer lind Zöglinge, beredtes
Zeugnis ablegte. Wir erhalten über den Verlauf des
Ävendes nachstehendeil Bericht:

Das Konzert trug seinen Vorführnngen nach
den (sliaraktcr eines Schülerkonzertes. das einen an-

ten Besuch auszuweisen hatte und dessen Vorführun
geu voil dem Pnblikum zu wiederholtenmalen mit
lauteil Beifall5bezeignngei, anfgenommen wurden.

Teil Beginn machte Dvoraks „Slavischer Tauig"
Nr. 4. eine Komposition, die sich in mäßigem Walzer-
tempo bewegt, sich durch einen zum Herzen sprechen-
den Liebreiz und durch einen temperamentvollen,
spontanen Schluß auszeichnet. Das Orchester der
Regimentskapelle, verstärkt dllrch Lehrer der „Mas-
bena Matica". durch Freunde des Institutes sowie
durch mehrere Zöglinge der Anstalt und durch einige
Mitglieder der Lnibacher Vereinskapclle, brachte die
Nummer präzise, temperamentvoll zur Geltung und
zeigte sich wie hierill auch in Schuberts melodiöser,
romantisch angehauchter Sinfonie in L muü. deren
zweiter Teil sich äußerst poetisch und im Streich
prächtig instrumentiert darstellt, seiner Aufgabe ge-
wachfen.

Die Solonummern wurden durch Liszts Not°
tnrno Nr. 3 (eigentlich „Liebcstraum") eingeleitet.
Fräulein Vida P r o l e s n i l , die die wirkungsvolle
Komposition aus dem Gedächtnisse vortrug, ent-
faltete iu ihrem sicheren, unbefangenen Spiele viele
poetische Stimmung und tonnte dafür einen großen,
ehrlicheil Beifall entgegennehmen. Ih re zweite Num-
mer. Nooüks „Slovakische Suite", aus Volksliedern
zusammengesekt. erfordert eine beträchtliche V i r tue
sität und eine streng abgemessene Rhythmik, stand
infolgedessen der ersten Nummer nm einiges nack,
obwohl die Leistung immerhin als eitle anerkennens-
werte zu bezeichnen ist. Fräulein Prelesuik wird bei
ihrer schönen Begabung und bei ausdauerndem
Fleiße ohne Zweifel noch ausgesprochene Erfolste
aufzuweifen haben.

Das Viottifche Violinkonzert Nr. 23 wnrde voll
Herrn Niko ß t r i t o f rein, mit schönem Bogen-
striche zum Vortrage gebracht. Der junge Spieler
zeichnet sich sowohl durch gute musikalische Auffas-
sung al5 durch ein sicheres Auftreten aus: sein Tun
ist warm ulld kräftig, wobei aber allerdings zu be-
merken ist, daß er in den tieferen Lagen und bei
schwierigeren Griffen einigermaßen an S t ä r k nnd
Reinheit verliert. Die Klavierbegleitung wurde von
«tritofs Lehrer, Herrn V e d r a l . in anerkennt'«^-
werter Weife besorgt,

I m weiteren Verlaufe des Konzertes trug Herr
Dr. Guido S e r n e c zwei Lieder von Loewe und
I v . v. Zajc vor. Herr Dr. Sernec verfügt über eine
angenehme Aaritonftimme von mittlerer Stärke
die auf die Zuhörerschaft den besten Eindruck ndtr.
Zweifelsohne wird sie bei zielbewußter Ausbilduna
nnd Schulung noch an Stärke und Umfang gelmn-
nen. lvobci auch die Aussprache des Sängers an
Deutlichkeit gewiunen dürfte.

Als letzte Solonummer hörten wir o '̂n erst»»
Satz aus Beethovens Klavierfonate in Oäu, ' (Wa'd?
stein-Sonate), der von Fräulein Anna K i l a r aus
dem Gedächtnisse vorgetragen wurde. Fräulein M a r
zeigt sehr schönes musikalisches Talent, nuanciert
vornehm: ihr Anschlag besitzt einen vollen Klang,
kurz. die Technik ist alles Lobes wert. Der Umstand,
daß die Auffassung etwas zu wünschen übrig lieh,
muß alls Rechnung der Iugeud der Vortragenden
gesetzt werden,- durch die Wahl eines anderen Kcmi.
ponisten wäre die Begabung des Fräuleins ssilar
gewiß noch besser zur Geltung gekonmn

Die Glanznummer des Konzertes bildete
Dr. Dvoraks Festgesang für gemischten Chor und
Orchester, eine Komposition von lyrischem Charakter
mit wundervoller Klangfarbe, Der Iestgesang üble
tiefe, nachhaltige Wirkung, die sich indessen noch krkf«
tiger gestaltet hätte, wenn im Chore stärkere Stim»
men vertreten geweseil wären. Da aber sowohl die
Frauen- als die Männerstimmen zumeist durch
Mädchen- und Knabenstimmen besetzt waren, so ei»
schien uns das Orchester, namentlich in den Blech-
instrumenten, einigermaßen zu stark. Wir wären der
„Glasbena Matica" aufrichtig zu Dank verpflichtet,
wenn sie den Festgefang bei der nächstell Gelegen«
heit zur Wiederholung brächte: vom eigentlichen
Chore vorgetragen, muh er von geradezu zündender
Wirlui lg sein! ^

Über die Ziele der archivalischen Tätigkeit in Krain
und die Vedeutung der Archive fllr die heimische

Geschichte.
Von Fr. Komata r .

Seit einem Dezennium hat sich im österreichi-
schen Archivwesen eine unleugbare Wandlung zum
Besseren vollzogen. Zwar gab es auch früher schon
einzelne vortrefflich eingerichtete und verwaltete Ar-
chive, wie das stcierm. Landesarchiv in Graz unter
I . v. Z a li n, das Innsbrncker Statthaltereiarchio
unter D. v. Schö n h e r r, das Archiv des Kärntner
Geschichtsvereines unter A. v. I a k s c h , das Haus.
Hof nnd Staatsarchiv nnter A r n e t h und das
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t. und l. Kriegsarchiv unter L. von Wetzer . Allein,
was da Erfreliliches geschehen und vorhanden N>ar,
das verdantte wesentlich der Einsicht, Tatkraft und
Opferwilligleit einzelner Männer seine Entstehung.
Es blieb vereiilzelt und ohne Zusammenhang nnd
Regelnllg. Dies galt vor allem für die staatlichen
Archive, an ihnen sprangen die Schäden dieses Zu
standeo am sichtbarsten in die Augen. Deshalb war
die Organisation der staatlichen Archive äußerst not'
wendig. Die Init iat ive ergriff der verdienstvolle
Präsident der Zeutrallommission, Freiherr v. H e l -
s e rt, indem er die Archivfrage parlamentarisch im
Herrenhanse znr Verhandlung brachte. Diese Altion
des Herrenhauses, die im März 1M4 begann und im
Mai i lO l zum Abschlnsse gelangte, bildete einen ent-
scheidende» Wendepunkt für die Entwickelung des
staatlichen Archivwesens in Österreich und eine frucht-
bare Tat auch fiir unsere nichtstaatlichen Archive.
(Die Verhandlungen sind in den „Mitteilungen der
dritten I. Archivs Sektion der l. l . Zentralkommis-
sion": Aktion des Herrenhauses der im Neichsrate
vertretenen Königreiche nnd Länder in Angelegenheit
5e5 staatlichen Archivwesens, I I . Band, T . 271 tt',
veröffentlicht.)

Diefe Aktion bezog sich nur auf die O r g a n i »
f a t i o n des s t a a t l i c h e n A r c h i v w c f c n s.
Die Forderungen der Herrenhans-Kommtssion lau-
teten: Organisation der staatlichen Archive Öster-
reichs nach den hentigen Anforderungen der Ver-
waltung und Wissenschaft̂  Schaffnng eines aus
tompetenten Fachmännern gebildeten ständigen Ar»
chivrates, nm der Negierung bei der Archivorganisie-
inng znr Seite zn stehen; wissenschaftliche Fachbil»
dling als Voranssetznng fiir die Anstcllnng il l Ar-
chiven nnd demgemäß Einreihuug der Archivbcam-
ten in den Konzcptsstatus: Einstellung von Geld-
mitteln znr Erwerbnng gefährdeter Archivalien. Die
^»egierung ta>n diesen vom Herrenhause formulier»
ten Beschlnssen entgegen uud konstituierte zunächst
im Laufe des Jahres 189ä den k. k. Archivrat im
Ministerin»! des Innern. Der Archivrat soll nach
seinem Statut (abgedruckt in den Mitteilungen der
Archivsektion, IV . Band, S. !N1 tt) die Negicrnng
in alleil die Archive der österreichischen Zentralbe-
hörden nnd ihrer Unterbehörden berührenden Ange-
legenheiten durch fachmännischen Vcirat unterstüt
i',en;,es bleibt ihm ferner unbenommen, auch nicht,
staatlichen Behörden oder Privaten in Archiuange-
legenheiten seinen Veistand zu leihen.

Der Archivrat stellte zunächst die Grundsätze fiir
die Organisierung der staatlichen Archive fest, die
auch von der Regierung ansgefiihrt wurden, Es
wnrden bald darauf infolge der Anregungen, d,,.'
vom Archivrate ausgingeu, das Archiv des Ministe
riüms des Innern nnd das Adelsarchiv in diesem
Ministerinn!, die Statthaltereiarchivc in Wien, Prag,
Innsbruck und Zara lind das Negierungsarchm in
Salzburg organisiert. (Fortsetzung folgt.)

(P e r s o u a l u ach r i ch t,) Seine Exzellenz
der Herr Korpskommandant Fcldzengnieister Eduard
bitter S u c c o v a t y r>on V ezza ist Samstag mit-
lago oon Laibach abgereist.

> ^- ( E r n e n n u n g . ) Das Präsidium der f. k.
Finanzdirektion fiir Kram hat den k. t. Steucramts
adjnntten Herrn Alois I p a v i t z in Radniannsdorf
gnm Steneramtsoffizial in, Hilfsdienste fiir den di
i-etten Stellerdienst ernannt.

— (P o std ie ll st.) Ernennungen: zmn Post-
tlmtrollor in Pola: Postoffizial Viktor K l i n a r in
Trieft: znm provisorischen Posthilssbeamten: Post-
«Spirant Josef O t o n i 5 a r in St. Peter fiir Lai
vach, Versetzungen: die Postanttsprattikanten Josef
N z e h a l von Laibach nach Riva. Franz P o d b o j
nlid Franz M a t j a n von Trieft nach Laibach'. Post-
hilfsbeamter Franz P e t r k l von Laibach nach Ab-
bazia. Verleihung: die Posterpedientenstellc in Za-
gorje an den Post und Telegraphenerpedilor Alois
D o m i c e l j jun. daselbst. — Ain 1. d. M. gelangte
im Bestellbezirle des Postamtes Unter-Kiüka der
Landbriefträgerdienst zilr Einführung. — Seit l . d.
verkehrt an Stelle der früheren Fnßbotenfahrt zwi-
schen deli Postämtertl in Suchen und Trcwnil, Be°
/,irk Gottschee, eine tägliche Postbotenfahrt. , - o.

sDer L a i bacher G e n i e i n d e r a t ) hält
morgen eine ordentliche Sitzung ab. Die Ta-
gesordnung lliilsaßt zunächst deil Bericht der Per-
sonal lind Nechtssektion über das Ergebnis der
Henrigel! Ergänzungswahlen in den Laibacher Ge-
meinderat (Referent Dr. S t a r ö ) , den Bericht der
Finanzsettion über die Festsetzung der Funktions-
gebühr des Bürgermeisters (Referent S c n e l o «
n i 5 ) , dann die W a h l des B ü r g e r m e i s t e r s ,
des Vizebürgermeisters, der acht ständigen Sektionen
sowie die Ergänzungswahlen in die Spczialsektioncn.
Ans der weiteren Tagesordnung stehen folgende
Pnn t t ^ Bericht der Personal- und Nechtssektion:

n) über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend
die Auflassung des Friedhofes bei St. Christoph
(Neferent Dr. T t a r v ) ; !») über die Znschrist des
Bürgermeisters, betreffend die Verlängerung des
Vertrages mit der Gasgesellschaft (Referent P r o -
f e n c ) : l.) über den Netnrs des Bartholoinäus Ka-
lan wegen einer Diellstbotenallgelegenheit (Neferent
Dr. K u ü a r ) : ü» über das Gesuch d l̂- Katharina
Paternoster, Witwe nach dem städtischen Buchhalter
Josef Paternoster, um Zuertennung der Normal-
pension (Neferent S v e t e k ) : ^) iiber das Gcsnch
des gell'esenen Magistrats Kasseiwffizials Ivan Hri-
bar nni Niickerstattllng des :l^c?ii^'nPenfiotlsbeitrages
nild nm Abfertigllllgsgebühr, bcziehuugsweise uin
Zuerlennnng eines Nuhegehaltes (Neferent S v e -
t e k ) : l ) über das Gefnch der Hausbesitzerin Maria
Kodela nm lastenfreie Abschreibung einer verkauften
Parzelle (Neferent D r . S t a r ^ ) . Bericht der Finanz-
seltion über die Zuschrift des Bürgermeisters, betref-
fend das seitens des Rektorates der k. l . Universität
in Graz an die Stadtgcmeinde gestellte Verlangen,
sich im schriftlichen Verkehre mit demselben der deut-
schen Sprache zu bedienen (Nefercnt Dr. K r e k). ^
Berichte der Aauseltiou (Resereut ^ u 5 e k ) : ^) über
das neuerliche Gesuch des Johann Vizovil-ar um
Parzelliernng seiner neben der Kolesia gelegenen
Wiese: d) über den Rekurs der Aloisia Nns, betref-
fend die Reparatur der Mauer unter der Straße
auf den Schloßberg an ihrer Realität Nr. 1 an der
Gruberstraßc: c) über das Gesnch des I van Mrzel
lim Parzellierung seines am Alten Wege in Ud-
mat gelegenen Grundstückes. — Bericht der Polizei-
seltion über die Tätigkeit der städtischen Arbei! nnd
Wohnungsvermittllmgsanstalt im Jahre l?9A (Ne-
fercnt Dr. Ritter von B l e i w e i s ) . - Bericht des
Direktoriums des städtifchen ElektrizitätswerkeZ über
die Vergebung der Bestellung von Da-.npfkesscln in
der elektrischen Zentrale (Ncfercn: S >̂,'(,> l o v i 5).

- ( A u s s t a n d de r L o h n f u h r w e rke >,)
Gestcrn hielten die Lohnfuhrwcrker in großer An-
zahl im großen Gartensalon des Gasthauses „Zum
Löwen" abermals eine geschlossene Versammlung cib,
in welcher die Lage eingehend besprochen und bera-
ten wurde. Es wurde einstimmig der Beschlnß ge-
faßt, fo lange inl Ausstaude zu verbleiben, bis die
Herreil Bauunternehmer nnd Ziegeleibesitzcr die ge-
forderten Preise anerkennen nnd bezahlen .norden,
Alis freiwilligen Beiträgen wurde ciu Strcitfond
gegründet, um die minderbemittelten Fnhrwerler
während des Ausstandes zu unterstützen, - Eine
Firma hat dein Streikkomitee bereits schriftlich mit
geteilt, die gestellten Preise anerkenne» nnd bezahlen
zn wollen,

" - ( D i e nächste ö f f e n t l i c h e W e i n l o st)
im hiesigen Landesweinkeller findet hente von ^ bis
10 Uhr abends statt, m -

- ( E i n b r n chsdieb ft ä h l e.) I n der Nacht
oom Samstag anf den Sonntag wurde ein im Ad-
ministrationslolale drs „Slovenski Narod" steheilder
Schreibtisch inittelst Allbohrens erbrocheil nnd ans
demselben ein Geldbetrag von etwa MX) I< ent-
wendet. Die Diebe hatten eine im Hofe liegende Lei
ter benützt nnd waren dnrch ein offenes Fenster in
den Setzerfaal gestiegen. Von dort gingen sie dnrch
eine Verbindnngsstiege in die unteren Lokalitäten,
wo sie eine Scheibe der in der Glaswand befind-
lichen Tür zerbrachen und fodann ill das Admini-
strationslolale gelangten. Sie erbrachen drei Schreib-
tischladen nnd entfernten sich auf dem gleicheil Wege,
aus dem sie gekommen waren. I l l derselben Nacht
versuchte ein Dieb in die Trafik der Johanna Spitzer
am Krakauerdamm einznbrechcn, wnrdc aber dnrch
den Gatteil derselben verscheucht. - Weiters wurde
im Ancrschen Gasthanse in der Wolfgasse ein anf
dem Gange stehender itasten erbrocheil nnd an5 dem
seibell eine Kassette mit Kleingeld nnd einigen
Schriftstiilsen entwendet. ^- I m Hotel „Lloyd" schlich
sich in derselbe!« Nacht in den neuen Glassalon ein
Dieb ein, öffnete mit einem Stemmeifen einen Ka-
sten, stahl einige Zigaretten nnd trank etwas Brannt-
wein ans. Um nicht nmsonst zn „arbeiten", versuchte
der Dieb die rückwärtige Tür des in demselben Hanse
befindlichen Spezereiwarengeschäftes zn öffnen, was
ihm aber nicht gelang. Nach 2 Uhr nachts hörte
der Nestanratenr „Znm Südbahnhofe" in der Bahn-
Hofgasse das Klirren von Fensterscheiben im Hofe.
Da er schon öfters bestohlcn worden war, ließ er
den Schankburschen uud den Kellner rufen lind be-
gab sich. mit einem Gewehre bewaffnet, in den Hof.
Hier machte er die Entdeckung, daß der Dieb ver-
sncht hatte, dnrch das Küchenfeilster in das Lokal
einzudringen, aber. dnrch das Fallen einer Lampe
erschreckt, entflöhet, war. - Auch dem Galanteric-
warcnhändler in der Vahnhofgasse Nr. 23 statteten
die Diebe einen Besuch ab und versuchten durch das
Dachfenster ills Verlaufslokal einzudringen. Der
Inhaber dieses Geschäftes war aber am 5, Dezember

1R)2 bestohlen worden nnd hatte damals M ,,
senster gut vergittern lassen. Hente nackî  ^ .̂
unbekannter Dieb im Vorhanjc des HlN'^^„tK''
in der Bahnhofgasse die Tür zum BackcrlM ^ ,
Jean Schrey erbrochen nnd aus der offend >
:^1 1< entwendet. Die Recherchen wurden ' ^
der Polizei sofort eingeleitet, aber es 6 ^ ^
d>5 êtzt noch nicht, die Täter zn ernieren, 7 , ' MF
Pndliknm ergeht das Ansnchen, die Poliz" "' ,̂
beschwerlichen nnd gefährlichen Dienste Zu ^
stützen nnd etwaige Wahrnehmnngen Ml"mdl> 1 ,̂,
schriftlich der städtischen Polizei znr 9emu"'
bringen, po?

» E i n S o l d a t a l s F ä l s c h ^ .̂,
P o s t a n w e i s u n g e n . ) A l s am 11 . ̂ , ,'>.. >,?
Landwehrreservisten in der Rostanration ^ . ^ .
ben dem Hauptpostamte saßen, trat zu ilM'N ^ ^
santerist des 27. Infanterieregiments. 3 " ^ ' >̂
eine anf l l) Iv lautende Postanweisung " ' " „!>
die beiden, ihm, da er Eile habe, 10 1< 3" ^ ' " ^
dann anf dem Postamte das Geld zu belM'>^ ^
Reservisteil gaben ihm das Geld nnd be^M ^
sofort zniii Postamte, wo fie erführen, daß ' ,^,
sentierte Postanweisung gefälscht sei. Die G^i , ̂
teil zeigten diesen Fall unverzüglich der P"M >,,>
die hievoll den Kaserilinspektioilsoffizier ^ ^ ^ . ^
santerieregiments verstäildigte. Derselbe ^ ^
Iilfanterist entlockte noch gestern vorinitwlp ,>
gleichen Unlständen der Nestauratcursgattl» "^,
ziska de Schiava im Hotel Graj iar aus ^ " " ^
straßc 1U l<, er wurde aber, als er das ^ ^^
verließ, voil eineni deswegeil ausgesendeten <̂
fiihrer des 27. Infanterieregiments verhaft^ ^i
Soldat hcitßt Josef Obermayer nnd ist ^" ' ' .^ .i>̂
chael in Obersteierinarl gebürtig. Es ist "'"> ,,^
geschlossen, daß er noch mehrere Personen ^,',,'^'
hat. D»e Geschädigten wollell sich bei der M
Polizei ilielden. ^

- ( G e w e r b e b e w e g u n g i n ^"/chO'
I n l Laufe des Monates Apri l haben in ^ " " B>'
werbe nen angemeldet, beziehlingsweise^"^ ^.<
nen erhalten: Gesellschaftsfirnia Ernest 2M'> ' !̂,
Hiiarkt Nr. l . Vemischtwarenhandel; M a r " ^ . ^
Schnlallee, Verkauf von Säulen nnd Obst: ^ §l,
Avsec, Petersstraße Nr. 77, Damenschneider ,'„n!
berto Barnchello, Iakobsplatz Nr. 8, H" '^ ^ K
Seefischen und Griiilzeng: Mariailnc Kattncl' ^i
Iosefstraßc Nr. 1, Danlenfrifeurgewerbe: ^:
rina ^tcfc, Marianne Nachtigall uiid Luzia ^ , i
3chl>lallce ^ sämtliche Verkauf von S a m e n . ^ l
stin Zajc. Römerstraße Nr. 24, Gast- und " ^
geluerbe: Marianne Stresen, Poga^arplaV, ^
lerei: Jakob Vospernig, Anerspcrgplatz M ' ' >
feehaus: Johann Aabuder, Nadctzkystrahc'^^d
Haiidelsagenlur: Karl Aabi^, Bahnhofgasst'- „„!
Verlaus voil Selchfleisch, Arot, Wein und ^
iueiil in geschlossenen Gesäße»: Anna M " ^ „ , ^
platz Nr. (!, Danlenschneiderei: Iohail l l Tcr , ^
gagasse Nr. ^, Anstreichergewerbe: Iost'N'U' . 5
Pogac-arplatz, Handel »lit Obst und G r n n z " ^
ton Kova«'. Bahnhofgasse 9cr. 27. Frächte^ ^ /
Maria Snhadobnit, Pogm-arplatz, Greislerc'. ^
Frailzot, Radetztystraße Nr. 28, Verkauf ^ j /
braiiilten geistige» Getränken: Elisabetli > ,̂ ,
Bahnhofgasse Nr. :^, Verkanf vail Lebensn"l' ^ ,
Anheimgesagt wnrden folgende Gelverdc: „„.
Trenns Erben. Römcrstraße Nr. 2 l . ^ ' ^ ' l ,
^chantgewcrbe: Ernest T a i l , Alter M m ' " , /
Gcinischtniareiihaiidel: Matthäns Snpa», ^ , , ^
kailergassc 3cr. 1. Detailverknuf von g e d r " " ' ^ ^
stigen Geträilten: Elisabeth Rozinan. P^I"
Verkalif von Saiiertrallt. , , ^

- ( R e i f e E r d b e e r e n . » Von " ^ , ^ '
nnferes Blattes erhalten wir einige reife «.
die gestern am Grünen Berge gepflückt w'" ff

- ( D e r Z i r k n s G u i I l a u lli e) "^. s^,'
andauerild eines vorzüglichen Vesnchl,'s. ^ ^ ,
Highlife-Vorstellung wohnte Seine l. u"d '' ^
der durchlanchtigste Herr Erzherzog I " ' ,,,jtt^
d i n a n d bei. Wie nl,s die Direktion . , /
hat sie sich mit Rücksicht anf die de», ^ ' ^ >,^'
entgegengebrachten Sympathien veranlag „ /
das Gastspiel auf einige Tage zu v e r l a n g r̂
i'iberdies das Programm durch eine g^'l^ ^̂  '
bluffende Attraktionsniimmer zu bereichcl'"' ^ , 1 '
reits übermorgen znr Vorführnilg gela»^ ^
^ Hente findet eine Vorstelluug zugullsU''^

liebten dnmmen August, Herrn F i d e l , p" F^,,
' (A b g ä n g i g.) Ter vier Jahre "" ,'<

<''nk ist seit gestern abgängig. Das Nlnd, ^ ^ ^.
Mnrineanzlig trägt und keine Kopfde^'" .^,^
luolle feiiici, in der Navnikargasse Nr. 1^ ̂ ' ,.i
Eltern oder der Polizei übergebet, werd"',s. i ' ' ,

- ( A u s B a d T ö p l i t z i u U l ' t e ' - j . ^
wird uns geschriebell: Die Saison wurde " ^ , ,̂
eröffnet illld an diesem Tage sind cinc!) ^,i»i
ersten Kurgäste eingetroffen. Heuer W M ^ '
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l'"' ^ h > " ^ " und Neuerungen eingeführt. S o ge-
^ ill/, ̂ "'"^ Azetylen-Anlage der neuesten Konstrnk-
,v! ^ l l ^ ^ ' l e u c h t u n g durch dieselbe auf dem Platze
^ ^ l s ^ ^ Err ichtung, weiters wurde eine 16
^ ' ^ l l l t ? ^ ' gedeckte Veranda i m Kurgar to» ans
ift llh^/ "^ Auskleidekabinen wurden vollständig re-
^ ^ m ^ Vcidewäsche beschafft. Parketboden i n
^ ^ic / ^ don Z in l inern und Gängen in i Äade-
l'l ^ " ' ^ ^ l b r t . kurz. es wurde von der Vadever-
>'l ^ a ! -^^^ getan, uui den Aufenthal t so cmgc»
s M«n ^ ' ^ ^ l i ch zu gestalten. Die i n der vorigen

^ ^ugeführte Wiener Küche, welche sehr viel
^ ^ h „ ? ^ W n d e n . w i rd auch heuer fortgeführt . —

>i'.> '̂  i ^ " z a h l der Kurgäste belief fich in der Sa i -
„.'' ^ d y , , " N nahezu 1200; nach den vielen schon
?" ^ b / A w b e u ^^^.^^^,^ ^ schließen, wird die
,i^ l l ^ Caison diese Zahl beträchtlich übersteigen,
^ ^lllyp'f ^^ über auch solche eminente Heilerfolge
>„>' ^lich 3 ^ ' baß die steigende Frequenz leicht er

jiil !»üg h s a n i t ä r e s . ) Nach vollständiger Gene-
,̂  ^ !v ^i i ten an Bla t te rn erkrankten mazedoni-
^ ^ "innrbeitcrs i n B i rnbaum ist nunmehr der
B 'Ho^, Nchc Bezirk Nadniannsdorf f re i von I n -
>,s, ""rllnkheitcn. - c

'^ ^ t e ^ 6 i n W e l t r e i s e n d e r . ) Heute vorniittags
, ^ i n ^ l n unserer Redaktion ein Fobo trottor, Herr

"', "". n / S c h i l l i n g aus Pittsburg in Amerika, vor,
'!-! ^ r e n " " ' ^"se um die Welt begriffen, bereits vor
''' ^ " "nd 9 Monaten New-York ohne Geldmittel
^. l̂ üa ^ ! "b bisher i l l Amerika, Australien, Indien,
is, ^ l i A t r i e n , Japan, Südafrika, Aegypten, in der
. ^ l i ^ <! ̂ la l ta , i n Tunis, Algier, Frankreich, Spa .

' i ' 3^t bâ  ^ " ' c lw" 50.000 englische Mei len zurück-
3 ^ . 3 j sberr Schil l ing geht von Laibach nach Graz,
^ ^ , »/"in, Hamburg, Par is und endlich nach Eng-

> " 3. Angust l . I . lnnß er i n New-York ein«
'̂ K e ^ ^"n er nicht eine Wette von 5000 Dol lars

l?> ^ z w M . Er ist 30 Jahre alt und besitzt nur
^ ^ ̂  ^ ' ^eme durchschnit'liche Tagesleistung beträgt
»̂  ^ ^ w m e t e r in 10 Stunden.
^,

^ ^ Telegramnle
.1! ^ ' " ' Eelegraphen-Korrespottdenz-HureauZ.

?̂ " " " Delegationen durch Seine Majestät den
<! Kaiser und König.

'> ^ h u p e s t , 15. Mai . Hente mittags fand in der
.'>, A Mbilrg unter Beobachtung des üblichen Zeremo«
^ ^ ^ feierliche Empfang der Delegationen durch
^ 'l!. "lestät den Kaiser und König Franz Joseph

^ ^ R ^ ^ ^ mittags wurde die Delegation des
3 ^ ^/ "Pfangen. Seine Majestät wurde beim Er-
' ^ «̂s >/. ^geisterten Hochrufen emfangen.

^ ^ te i>"e Ansprache des Präsidenten N. v. Iaworski
^ ^ ' ^ ü " ^ M"iestät wie folgt zu erwidern:
' ^ l h e ^ aufrichtiger Befriedigung nehme Ich Ihre

^ ^ hisit^^ treuer Ergebenheit entgegen und fage
s' l . ^ s e " deinen herzlichsten Dank.

« k j . Ziehungen ^" "^" ' ^"chten sind fort-
, ^>!»^^ besten. Das festgefügte Verhältnis zu unseren

' ' ^ l>'̂ ' "6änzt dnrch das enge Einvernehmen,
, ^ " N ? , " " " c h ^ mit Rußland in den Balkan-
> ^illlltn ' "^"^^ ""^ " " l Zuversicht in die friedliche
.̂, .̂ !die ̂  ^^. Zustände alls unserem Kontinente.
k ^ ^ t > ^ ^^^llen Vilajeten der europäischen Türkei
^ ^.^dtl, . ^ Mürzsteger Programmes unternommene
,,s ^ b e j ^ nimmt einen erfreulichen Fortgang und
' ^ 8 l ! n / ! ^ ^^^" Gebieten allmählich eintretenden
' M»vtis u ' ^ ° " in nicht ferner Zeit günstige Resultate
, l'. 5 ies>ben.
l", ^ t >>^trübeud ist der Kampf, der in Ostasien ent<
"! ^em^ ""b der bereits so zahlreiche Opfer an
' ^ ^ 3 ? ! verschlungen hat. '

V ^ e , . ^ e r göttlichen Vorsehung gefallen, diesem
, üz.lzẑ  '"llffengcmg zeitlich und räumlich möglichst

^ ö l i H " zu ziehen und der Welt bald wieder die
'', " ^^ Wohltat des Friedens zuteil werden zu

'>, ^ ^/^iegsverwaltung bleibt rücksichtlich der lau<
'̂, !^?tel,,° ""3eu für die Erhaltung des Heeres in
'! V ill b V " lehtjährigen Bewilligung, erbittet sich
^ ^Ktp?'^eunigterer Beschaffung von Waffen und
.,' ! ^ ^ < l . ä n d e r e Mittel.
,. ^."h>e^ "uegsniarine benötigt größere Budgetmittel
'l ^ ?'ld Ä ^ " e r Ausführung von begonnenen Schiffs-
!,' ^„^sen?)"u"l, von Schiffen.

^ i ' ' ^ IV/'tehrforderungen gegenüber werden in den
„, h,>e!i ^ r e n beträchtliche Ersparungen in den Extra-
,i 3 ttli? Hknes und in den Iahresbndgets der
>̂ ^. lr . " werden.
>.' V " s ^ " e n schnelleren Veschafflmgen und Her-

l ,<?bern die Schlagfertigkeit der bewaffneten
"Hern zugleich wirtschaftlichen Vorteil.

Die Verhältnisse in Bosnien und der Hercegovina
sind in normaler und vollkommen ruhiger Entwicklung
begriffen, und trotz der steigenden Bedürfnisse dieser
Länder werden dennoch im Jahre 1905 die Erforder»
nisse der Verwaltung in den eigenen Einnahmen ihre
Deckung finden.

Ueberzengt, daß Sie an die Prüfung der Ihnen
zugehenden Vorlagen mit bewährter Einsicht und pa>
triotischem Eifer fchreiten, wünsche Ich Ih ren Arbeiten
gedeihlichen Erfolg und heiße Sie herzlichst willkommen.»

Am Schlüsse der Thronrede erschollen neuerdings
langanhaltende begeisterte Hochrufe. — Die Verlesung
der Thronrede wurde an einzelnen Stellen, namentlich
bei der Erwähnung der Beziehungen zu den fremden
Mächten und dem Wunsche nach baldiger Beendigung
des ostasiatischcn Krieges durch lebhafte Zustimmung
unterbrochen.

Der rusftsch-zapanische Krieg.
P e t e r s b u r g , 15. Ma i . (Offiziell.) General

Pflug berichtet aus Mukden vom gestrigen: Eine ein«
gehende Untersuchung hat ergeben, daß auf dem von
Port Artur abgegangenen Zuge die Flagge des «Noten
Kreuzes» gehißt war. Bei der Abfahrt von Kintschon
wnrde vom Zuge aus kein Schuß abgegeben, da sich
in diesenl ausschließlich Kranke befanden. Die Japaner
eröffneten das Feuer spontan und stellten es erst ein,
als sich der Zug außer Schußweite befand.

W a s h i n g t o n , 14. Ma i . (ReuterMeldung.) Der
amerikanische Gesandte in Peking, Conger, telegraphiert,
China habe neuerdings wiederholt, daß es entschlossen
sei, strenge Neutralität zu beobachten. China behaupte,
in der Lage zn sein, diesen Entschluß ourchführeu zu
können.

T o k i o , 14. Ma i . General Kuroki berichtet: Eine
japanische Abteilung besetzte am 7. d. Kuantienscheng.
Eine andere japanische Infanterie-Abteilung verfolgte
am 11 . d. feindliche Kavallerie, die sich aus Schueli«
chan zurückzog, und nahm zwei Soldaten sowie einen
Leutnant gefangen.

C h i c a g o , 14. Ma i . Die «Daily News» melden
aus Tschifu: Als das von den Korrespondenten der
Zeitung gecharterte Boot morgens auf der Höhe von
Port Artur ankam, war eine heftige Beschießung im
Gange. Soweit man sehen lonnte, seien der japanische
Krenzer «Iakumo», eiu anderer Kreuzer, ein Kanonen«
boot und ein Schlachtschiff in den Hafen eingelaufen,
nachdem sie die Einfahrt erzwungen hatten. Bald nach
Tagesanbruch begann ein heftiges Feuer, das mittags
noch angehalten habe.

L o n d o n , 14. M a i . Eine Depesche der Chiacagocr
«Daily News» meldet: Die japanische Eskadre begann
morgens mit dem Bombardement von Daln i j nnd brachte
die Landbatterie alsbald zum Schweigen, woranf die
russischen Truppen durch das japcmische Gcschützfeuer aus
der Stellung vertrieben wurden. Die Japaner vollzogen
sodann zum Zwecke der Landuug einen kombinierten
Angriff von der Land- nnd Secseite. Da ln i j befindet sich
gegenwärtig anscheinend in den Händen der Japaner.

B e l g r a d , 15. Ma i . König Peter verlieh dem
Fürsten Ferdinand von Bulgarieu den Ordeu des Ster-
nes der Karageorgs erster Klasse. Außerdem erhielt das
beiderseitige Gefolge Oroensauszeichuuugen.

K o n s t a n t i n o p e l , 15. M a i . I n Aden sind zwei
Pestfälle festgestellt worden. Alle Provenienzen werden
einer 46stünoigen Beobachtung unterworfen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Vom 14. bis 16. M a i . Graf Lüdolf, l. u. l. Ge<
neralmajor, Baden. — Baron Wambold, Gutsbesitzer, Schloh
Qovfenbach. — Werzou, Köhler, Neumann, Kstte., Trieft. —
Nothschild, ttlauseneg, M e . , Nürnberg. — Edler v. Fritsch,
t. u. l. Hauptmann; Brög, Trpotiz, Hcnll, Beamte, Graz,
— Lehr, Hofmann, M e , , München. — Weinmann, Ehrenstein,
Ballmann, Lang, Atlas, Rosenberg, Iransly, Kahn, «öllner,
Branner, Grünhut, Fuchs, Stranitza, Gerber, Kstte.; Kanon,
Ingenieur; Dagarin, Cafetier; Grilnwald, k. u. l. Leutnant,
Wien. — Singer, Lenw, Kstte.; Seeftscher, Beamter; Plasser,
hupper. Reisende, Prag. - Götz, Beamter; Strnad, Aßling,
— Baar, Nagy, Kstte.. Budapest. - Arlo, Ogrinetz, Kstte.,
Aaram. - Elwenich, Fabrikant, Frau fürt a. M. - Cabitsch,
Beamter. Felolirchen. - Krampol Bescher; Souzel, Mariazell,
— SuschlU), Gerber, Schlesinger, M e . , Brunn. — Bräutigam,
Kastner, Kstte., Oedenburg. - Hedmg, Privatier, Vozen. -
Mayer, Weber, Kstte., Aussee.

Hotel Elefant.

Am 13. M a i . Baron Marburg, k. u, l, Oberst, s. Frau,
Wippach. — Vatta, Professor; Dr. Fragmcomo, Bürgermeister,
Pimuo. — Didolich, Privat, Selca. — Bonwier, Fabrikant,
Radlersburg, — Karplus, Privat, Iudenburg. — della Rovere,
I n a . i- Frau, Treviso. — Bauzler, l . u. l, Hauptmann, Josef-
stadt.- Dr. Alch, Mediziner. Graz. - Ivanci i , Reisender,
driest — Schnürmacher, Reisender, Budapest. — Kolovral,
Eichinaer, Kranzthor, Bachrich, Fallenau, Braun, Grohmaun,
Banermann, Perlmann, weisende; Lieblich, Semen, Iunghof,
Semmerhahn, Schwarz, Großer Kstt>, Wien. — Hoffmann,
Kfm. Reichenbcrg. — Sennewaldt, Kfm., Nielih.

Verstorbene.
A m 1 5 M a i . Maria KoZca, Schülerin, 17 I . , Peters«

straße b i , i'uliLrcul. pulm. — Sophie ssranzista Zdesar,
barmherzige Schwester, 29 I . , Nadetzkystraße 11, ludsrcu!.
pulln.

Am 14. M a i . Johann Viomar, Schuhmacherssohn,
5 M,, Schleßstattgllsse 1b, Lungentuberlulose.

I m g i v i l s p i t a l e :
Am 13. M a i . Lucia Märn, Keuschlerstochter, 7 I . ,

Diplitlioliti», zl^oao^imoratis» eoräi^. — Franzisla Zalaznik,
Besitzersgattin, 24 I . , fituprn, Oummutiu colsdli.

Lottoziehung vom 14. Mai 1904.

T r i e f t : 1 44 37 88 59
Linz: 33 35 34 53 14

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 806 2 m. Mit t l , Luftdruck 736 0 mm.

" ^UTR^ 7 4 1 ^ 17'7 S. m ä ß i g t heiter " "
9 '_^b- ^41^2^ 11 -^ ' NO. schwach hetter^^
7 Ü ' F . ^ 739-8 8 3 windstill teilw.bewvllt

15. 2 » N. 737 7 22 3j S. mähig heiter 0 0
^ 9 » Ab. 738 4 16 1, SW. schwach teilw. bewöllt
16.> 7 U. ss. j 738 6 > 12 ^ 4s W. schwach ! heiter > 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 12 4°,
vom Sonntag 1b 6", Normale 13 9°, bezw. 14 0°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

CkicrmiitTififje üanbcSfiiranffaU

Bad Neuhaus
bei Cilli,

ulltrefamttc Mtatottyetmt bon 37" (£elfhi8 unb €t,il»l=
trtnfquelle, 397 VI libev bem SHeere, iönljiiftatlon (Silli,
H <8tb. von ̂  ten it. iBubafeeft, 4i/a <£tb. oon Sl.iram, &V2 ©tb
bon ütrifft. Iljcrmnltiälier, Xrintfitreii, elefh*. SBäber,
anaffrtflr Miluefcifrf)e*cllnt)ittunfUr, Wlrftrotljernste ir.

Vorzügliche HeiBiriolge
bei ffrtiuctt= nub 9tcr(icit(cnnfl)eiteii, Wlrtji, 9il)tumn=
ti«imi<J, lölttfciileitocii :c. !3cflHrt»c 9Cvt Don Söev-
fliulaituoc" Mffc llntcrljrtltmiflfii. ü<ovjiii)iid)c »ieftnurajit*,
tjfrvhrtii'c "i'arT, S4.'dft- 11110 lcloiirapl)eiiftatioii. SÖJäffislc ^rctfc.
^ircttor u»b <ö«Scnrjit I>r. l l l v b n n m . tMiiäfüiifir

unt» l4Ji-ofViftc foftculoiii biirrfi Wc Xurftircftion.
S a i s o n v o m 1. Mai b i s Oktobor. 5813

i * ^ Heirat. - ^
Soit Jahren bestehendes, bost renommiertes Bureau

empfiehlt «ich den heiratslustigen Damen und Herren. Stets
eine große Anzahl vornehmer und reicher Damen und Herren
in Vormerk. Anträge unter „ E r f o l g r e i c h 8»8*' nach
Wien, I., hauptpoBtlagcrml. Damen kostenfrei.
Anonymes zwecklos. (2012;

Französischer Cirkus Guillaume.
Heute Montag, den 16. Mai, um 8 Uhr abends

grosse

Gala-Benefizvorstellung
für den in Laibach so beliebten Original - August

und Clown

P ^ - Fidel-Fidel, ^ßk
Morgen Dienstag, den 17. Mai, um B Uhr abends

grosse brillante Vorstellung
mit neuem Program in.

IDie IDIrelctioii.

Daulsagung.
Anläßlich des uurrschüchcn Verlustes unserer

innigstgeliebten, unvergeßliche!: Mut ter , der Frau

Amalie Negnard
sind uuij so viele Beweise herzlicher Teilnahme zu«
gekommen, daß wir außerstande sind, jedem einzelnen
besonders zu danlen.

Wir bitten daher auf diesem Wege unseren innig»
sten Danl entgegenzunehmen.

Familien Negnard-Trost.
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Kurse an der Wiener Börse vom 14. M a i 1904. n«« dem oMenen KulB°"
Die notierten Kurse verstehen sich in Krouenwährung. Die Notierung sämtlicher «Mien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

AllgtNttin, Staatsschuld. «elb Ware

Einheitl. Rente ln Noten Mal .
November p. K. 4-2»/«. . . 99 50 9« 70
<nSilb.Iün..Iulipr.K.4'2''/<, 99-40 99 60

Not. Febr.-«lug.pr.K.4-2«/u 100 — 100 20
„ Npr i l . 'Ol t .pr .K.4^/„ 100>—10080

1854er Staatslose 250 sl. 3 2«/, 190'— ll>5 -
18S«er „ bOU ft. 4»/<> 152 10 153 10
I«SOer „ 100 fi. <"/« 188 — 184-5«
I864tl „ 100 ft. . . 260 — 2«25'N
dtll. ,, b0 fi. . . 260 — 86250

Dom.^Pfandbr. k 120 fi. 5°/» . »95— «95—

§taat»schuld der im Kelch«'
rate vertretenen Königreiche

und Länder.
OeNerr, Voldrente. stfr., 100 fl.,

per Kasse 4"/^ 1184011860
blo. Mcnte inKronenwühr,, stfr,,

per Kasse 4°/« 99 50 99 70
blo. bto, dto. per Ultimo . 4"/„ 99 40 99 «0
0esterr,Investition«.«ente,stfr,,

per Kasse . . . . »V,°/° 9055 S0 75

«lsenbahn>3tllatSfchuld>
vrrschreibungen.

Ellsabethbahn in G,, stcuersrel.
zu 20.000 Kronen . . 4°/« 11? 80 118 80

Franz Joses-Nahn in Silber
(biv, St.) . . . . ü'/<°/„ t«8'40 129-40

Rubolssbahn ln Kronenwähr,
steuerftei (diu. S t . ) . . 4"/» 93-40 100 40

»oiarlbergbahn in Krunenwähr,
steuerfr., 400 Kronen . 4°/<i 9» 75 100 75

Zu VtaatsschuNluerschreibun.
gen llbgeste«P.Visc»b..Nltlen.
Elisabelhbalm 200 si, KM. 5'/«°/»

von 200 ft 511— 513 —
dt°.UlnzÄudw.«aofl,ö,W.L.

5>/«/„ 471'-474'—
bto. Salzb.-Tir. L00 f l , «. W. S.

5»/ 444' - 445'—
5. NllillLubW.'Ä. 200 fl. KM,
5 /o von 200 fl — — » ' ^ -

Veld Ware
Vom Ctaate zur Zahlung

übernommene <klsenl».-Prior.
Oblinatlonen.

Elisabethbahn 600 u. 8000 M.
4"/„ ab 10"/, 116-60 117-60

«tlisabethbah», 400 u. 2000 M,
4"/<> 119 3» 120 20

Franz Iosef.'V,, Em, 1884 (div.
St.) Silb,, 4«/u 99 50 10050

Glllizlsche Karl Ludwige Nahn
(dlv. St,) Silb. 4"/u . . . 99 40 10« 40

Vorarlberger Vahn, Em. 1884
(biv, Tt.) Silb. 4°/« . . . 100 30 101-80

ßlaatüschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ unn, Volbreiite per Kasse . «17 50 117 70
dto. bto. per Ultimo . . . . 117-30 117 50
4"/„ dto. Nrnle in Kronenwähr.,

steuersiei, por Kasse . . . 97-35 97'55
4"/„ dto. dto, d!o, per Ultimo . 9?'30 »750
U»g, St.'Tis.Mnl, Gold 100 sl. —— —-—
dto. dto. Silber 100 fl. . . . —-— —-—
dlo. StaatsOblig. (Ung. Ostb,

u. ss, 1«76 —-— —-—
dto, SchanlrcMl - Abl«s.> Oblia. —-— —-—
dto, Präm.-«. î  1»0 sl. — «0N!< —-— —-—
dto. bto. -̂  50N, —I00K —-— —-—
Theifl-Ren.-Lose 4"/« , . . , i«u?51L2 7»
4"/„ ungar. wrundentl, Oblig. u? ?ü W 75
4°/„ lroat, und slauon. de«» 9» 85 99 25

Andere Vssentl. Anlehen.
5"/„Donau-Neg,»Anleihe 1878 . 107 —108'—
Aülelw» der Ntadt Görz . . ——! —- —
NnlelM der Stadt Wien . . .103-25 104-25

dt«, dto, <E,lbcr od, Vold) 12275^23-50
dto, dto. (1894). . . . 9U-2«! 9N-—
dto, bto, (1898), . . . 99-30 INU 30

Aöisebau Aulehen, verlosb. 5°/„ 99- — 99-80
4"/„ Kralner llandes-slnlehen . —-— —-—

Geld Ware
Pfandbriefe etc.

Äodlr. allg, öst.in50I.vcrl.4"/<> 99 20 100-20
N.-«sterr,Laube3-Hlip.«ust.4"/u l 0 N - 101 —
Oest.-ung. Van! 40>/^ähr. veil.

4°/. 100— 100 50
bto. bto. 50jähr. uerl. 4°/° 100-20 101 30

Sparlasse, 1.öst,, KOI., verl,4"/° 101-3» 102 30

Eisenbllhn'Prioritäta«
Gbligationen.

sserbinaubs-Noidbahn Cm, 188L 100-15 10115
oesterr. Norbwestbahn . - - 108-4010860
Slaatsbahn 4!8 —4lN5»
Eiidbali» k 3°/n verz.Iänn.'Iu!i 29, ä0 2^3 4»

dto. k5"/„ l23L0 l2460
Ung,-galiz. Nahn 110 75 1N-75
4"/u Untcrlrainer Äahnen . . —— — —

Diverse Los»
(per Stück).

Verzinsliche!>,ose.

3"/« Nodcnlredit-Lose Em, 1880 —-— —-—
3°/, „ „ El», 1889 292 — 3 0 0 -
4«/u Donau Dampfsch, 1W f l , . 275 — 280 50
5°/„ Donau «cgul.-Lose . . . —— —'—

Unverzinsliche Lose.

Vubap.-Basilica (Domhau) 5 f l . 20-95 2l-95
Kreditlose 100 sl 465 — 475-
Clan, Lose 40 fl. KM. . . . I61 — i ? l -
Osciier Lose 40 fl 165 — 178 -
Palffy «öle 40 f l . KM. , . . 161 — 172-.
Roten Kreuz, Ocst, Ges., v, 10 sl. 53 6« 55 60

,, »Mss. „ ,, 5sl. 29-25 30-25
Rudols-Lole 10 sl 66-— 7 1 -
Salm-Lose 40 fl 227 — 237 —
El, WenoisLose 4« f l , . . . — ' - — —
Wiener Comm,-Lose v. I . 1874 50t-— 514 —
Gewinstsch, d, 3"/„ Pr.'Tchulbv.

d. Äodenlrcbltanst., Em, 1889 95' - 100 —
Laibacher Lose —'— — —

Geld Ware
« M e n .

Eranüporl-zlnter-
nehmungen.

«üssigTepl, Eiseub, 500 f l , . . 2300- 2320
Bau^ u. Aeiriebs Ges. für stäbt,

Siraßenb. i» Wien lit. ^ . —-— —'—
bto. dto. bto. lit. U . --— —-—

Vühm. Norbbahn 15« sl. , , 350 — 35'» —
Nnschtiehraber Eis. 500 f l . KM. 2L<»3 2703'

dto. bto. (lit, L) 200 f l , 1028- 1032-
Donau-Dampsschissahrts. Oesell,

Oesterr., 500 f l ,KM. . . . 834-—»,'!8—
DuxVodrichacher E.-A. 400 l i 493 — 4 9 7 -
Ferdinands Norbb. 1000 fl. KM. 5550' 557l>-
Lcmli.-Czernmo-Iassy-Eisenb.-

Gesellschaft 20(» fl. S. . . , 576-— 57850
Lloyd, Oeft., Trieft. 500 fl. KM. 640 — 648-—
Oesterr. Nordweswah» 200 f l . S. 41? 75 4 1 8 -

bto, dto. (lit. l,i) 200 fl. V. 423 — 423-50
Prag-DuxerEiienb. loofl.abgst. 204- 20L —
Ltaatseisenbahn 200 fl. S. . . 684 — 635 —
Südbahu 200 i l , S 78-50 79-50
Südnordd, Verb-A. 20« f l . KM. 407— 408 —
Tramwah-Ges,, NeueWr,, Prio-

ritälö Altien 100 f l . , . . 17— 19 —
Ung, naliz, Eisenb, 200 fl, Silber 406 — 408 —
Ung,Wcstl> (Naab Graz,200sl,S. 40650 —-—
Wiener Lolalbahnen-slltOcs, . 100 — 120 —

Danken.

Anglo-Vest, Nanl 120 f l . . . 279 — 280—
Aanlverein. Wiener, 200 sl. . 508-75 50975
Boblr,°?lnst,.Oest,,2N0fl,S, . 925 — 929—
Krdt,.Anst,s. Hand. u.G. 160fl. —— — -

dto, dto, per Ultimo . . «34-25 635 25
Kredülianl, «Ng.»ng.,20U fl, . 749 —750 —
Depositrnlianl, Mg. , 200 fl. . 428-- 4 3 0 -
Eslomptc Ges., Nbrüst., 400«, 500 50 502 —
Oiro^ >l. Kas,enu., Wiener 200 f l . 430 — 431-—
Hypothelb,, Oest., 200sI.3N"/» E. 235 — 255 —

? > -
Länderbanl, Oest,. 200 sl, . - ^ / !«^,,
oestcrr.'nngar. Aan l , 600 f>- - A 5c " ^
UnionbanI 200 f l . . . - N ^ l 5 <
Verlehr«banl, Nllg. 140 f l . - ^

Indultrle'Zlnter«
nehmungen. .^

Nauges., Allg, üst., 100 fl. . - l " " '
Egydier Eisen- nnb Stahl-Inb- ,̂ . ^

in Wien 100 sl. . . - - . « . >''
Eisrubalinw.-Leihg,,Erste, 1««fl. ' '?,zzlli"
,,Ell>em!ihl". Papiers, u. V-O- ' ^ z i l ^
Liesinger Ärancrei 100 sl, . - ,̂ .z5<<5
Montan Weselisch,, Oesl, alpine, ^ ^
Prager Eisen I i id , Ges. 200 - ' , < . ^ ^
Lalgo-Tarj, Stcinlohle» 1«0 , ° ? ^ 3 « ^
„Schlöglmühl", Papiers, 200 fl, A" F ,
„Steyrerm,". Papiers. u,V°G- H^N',̂
Irifailer Kohle»w,-«esell, 7« l, U,̂ B
Waffeus.G^Oest^nWien.KM. « '
Waggon-Lcihanst., «llg. in Pest, .^>,^ «i°

400 l i - ° A , »'
Wiener Ballgesellschaft 100 fl, - ' ! , , ^ ? ^
Wicnerbcrger giegel-MtirnM's, " '

Devisen.
Kurze Sichten, ^15

Ainsterdam - Az^Ai
Deutsche P!äi<e - i^ü A i
London . - "gz<i, ^
Paris - ^,,^ ^
St. Petersburg -

Daluten. ,>z»
Dulatcn - jH ^
20Franlcn Stücfe . . - - ' <<?«!> > ^
Deutsche Neichsbaulnoten - - ĝ 'zl» ^,^
Italienische Banluoten , - - z,zs ' ^
Rubel Noten . , . - - ^ ^ ^ <

^
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